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Einleitung

Der nordeuropäische Handel unterlag im Zeit raum 
zwischen 1150 und 1650 AD im Wesentlichen der 
Han se atischen Liga. Ab der ersten Hälfte des 15. 
Jahr hunderts ist diese Organisation als ein Ver bund 
nie der deutscher Fernkaufl eute auch durch zahl-
reiche schrift liche Dokumente sehr konkret fass bar. 
Der Handel bestand vor allem im Austausch von 
Roh stof fen, Halb fertig produkten und Lebens  mit-
teln aus dem Osten und dem Norden gegen gewerb-
liche Fertig pro duk te aus dem Westen und Süden 
 (HAMMEL-KIESOW 2000, 10 - 11). Interes san ter weise 
tre ten genau in diesem Zeitraum in den archäolo-
gischen Fund stellen Nordeuropas die ersten exoti-
schen pfl anz lichen Nahrungsmittel und Gewürze 
auf. Diese werden jedoch selten in den Schrift quel-
len erwähnt (JAHNKE & KARG in Vorbereitung), die 
archäo lo gischen Pfl anzenfunde stellen daher eine 
ein zig artige Quelle zur Erforschung der Diver si tät 
des Nahrungsspektrums der damaligen Zeit dar 
(KARG 2007 a).

Archäobotanischen Funde wurden aus 79 nord eu-
ro pä ischen Fundstellen, an denen oftmals an meh-
reren Lokalitäten Ausgrabungen stattgefunden ha-
ben, ausgewertet (Abb. 1). Die Fundstellen wurden 
in städtische und ländliche Siedlungen, Schlösser, 
Klöster, Kirchen und Schiffe kategorisiert (Tab. 1). 
Getrennt nach Befundtyp und Datierung wurden 
alle Pfl anzenfunde in, vom Netzwerk festgelegte 
Pfl anzengruppen, eingeteilt. Die Repräsentativität 
der archäobotanischen Analysen in den einzelnen 
Ländern fällt sehr unterschiedlich aus. Aus diesem 
Grund können zum gegebenen Forschungsstand 

keine direkten Vergleiche zwischen den einzelnen 
Fund stellen kategorien sowie den Befundtypen vor-
genommen werden. Generell kann jedoch konsta-
tiert werden, dass in den meisten Ländern vorwie-
gend archäologische Ablagerungen aus städtischen 
Siedlungen vorliegen. Bei mehreren dieser Städte 
handelt es sich um Hansestädte bzw. um Niederlas-
sungen der hanseatischen Liga (sogenannte Konto-
re), wie z. B. der norwegischen Stadt Bergen.

Die Hauptnahrungspfl anzen

Tabelle 2 zeigt eine weitverbreitete Nutzung von 
vielen Getreidearten (inklusiv dem Buchweizen, 
der zur Familie der Knöterichgewächse gehört, alle 
an de ren Getreide sind Süßgräser), von Hülsen früch-
ten, eine überraschende Vielzahl an Gemüsen sowie 
von Öl- und Faserpfl anzen. Der zeitliche Rahmen 
erstreckt sich vom 12. bis zum 17. Jahrhundert, der 
geo graph ische Raum, aus dem die Pfl anzen fun de 
stam men, ist in Ab bil dung 1 dargestellt. 

Getreide

Ohne Berücksichtigung der zahlreichen methodi-
schen Einschränkungen (siehe ausführliche Diskus-
sion in KARG ET AL. 2007, 182-183) spiegelt das archä-
obotanische Bild eine Dominanz von Gerste und 
Roggen während des gesamten Mittelalters wider. 
Roggen war das Hauptbrotgetreide, Gerste diente in 
erster Linie zum Bierbrauen und aus Hafer und den 
Hirsen wurden Breigerichte hergestellt. In wiefern 
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Gerste und Hafer zusätzlich als Viehfutter gedient 
haben, ist schwer zu beurteilen. Brotweizen scheint 
im Speiseplan des einfachen Volkes im Mittelalter 
Nord eu ro pas zu fehlen. Der Handel mit Ge trei de 
ist aus zahlreichen Schriftquellen be kannt und dem-
nach scheint die Region östlich der Elbe bis nach 
Livland, als Nordeuropas Kornkammer gedient zu 
haben. Nicht einheimische Un kraut fun de im archä-
obotanischen Fundmaterial, wie z. B. die Kornblu-
me (Centaurea cyanus), beweisen den Import von 
Roggen aus diesen Gegenden in die Stadt Bergen in 
Norwegen (HJELLE 2007, 167-168). Der Import von 
Roggen nach Schweden führte zu einer Umstellung 
der Nahrungsgewohnheiten. Das ursprünglich aus 
Gerstenmehl hergestellte, weitverbreitete Flachbrot 
wurde im Laufe des Mittelalters durch gesäuertes 
Roggenbrot ersetzt (VIKLUND 2007, 127-128). In Nor-
wegen hingegen wurden weiterhin die traditionel-
len Getreide Gerste und Hafer angebaut. Buchwei-
zen konnte für das 13. Jahrhundert in Nordpolen 
nachgewiesen werden (LATAŁOWA ET AL. 2007, 47-48) 
im 14. Jahrhundert in Norddeutschland (ALSLEBEN 
2007, 19 f.), in Estland (SILLASOO & HIIE 2007, 78 f.) 
und Dänemark (KARG 2007 b, 144 -145), im 15. Jahr-
hundert in Finnland (LEMPIÄINEN 2007, 104-105) und 
erst im 16. Jahrhundert in Norwegen (HJELLE 2007, 
167-168). Spelzfunde der Hirse beweisen deren An-
bau in Nordpolen während des gesamten Mittelal-
ters. In Norddeutschland und Estland wurde Hirse 
in den städtischen Siedlungen bevorratet. Alsleben 

(2007, 29) listet die Hirsenfunde aus Norddeutsch-
land unter den „low social ranking plants“ auf. Bei 
den seltenen Reisnachweisen (Abb. 2) handelt es 
sich eindeutig um ein Fernhandelsgut, das sich nur 
die besserbetuchten Haushalte, klerikale und adlige 
Kreise leisten konnten (KARG 2007 b, 145). 

Hülsenfrüchte

Da Hülsenfrüchte bei der Zubereitung nur selten 
mit Feuer in Kontakt kommen, ist ihre Chance zu 
ver kohlen gering. Erbsen und Bohnen sind die am 
häufi gsten in Nordeuropa nachgewiesen Arten. Die 
weni gen Linsenfunde beschränken sich auf Süd skan-
di navien (Tab. 2). 

Gemüse

Gemüse ist im archäobotanischen Fundmaterial ge-
ne rell unterrepräsentiert, da viele Arten bereits vor 
der Samenreife geerntet und weiterverar bei tet wer-
den (KARG & JACOMET 1991, 122-123). Umso erstaun-
licher ist die Artenvielfalt, die in Norddeutschland 
und Dänemark nachgewiesen werden konnte (Tab. 
2). Noch heutzutage beliebte und weit verbreitete 
Arten waren Kohl, Karotte und Pastinak. Auf osteu-
ro päische Einfl üsse deuten die früh neu zeit lichen 
Nach weise von Gurke hin. 

Sabine Karg
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Abb. 1  Nordeuropa mit den archäobotanisch untersuchten 
Fundstellen aus dem Mittelalter und der Frühen Neuzeit. 

Design: Beate Helle, Universität Bergen.

Abb. 2  Reisfund aus der Fundstelle Sorø, Dänemark. 
Datierung: 15./16. Jahrhundert. Links oben: der 

archäobotanische Fund einer unverkohlten Blütenbasis, 
darunter und daneben zwei moderne Vergleichsfunde. 

Maßstab ca. 10:1. Fotograph: Jan Andreas Harild,
Dänisches Nationalmuseum.
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Früchte, Nüsse, Kräuter und Gewürze

Das vielfältige Fruchtspektrum überrascht für den 
Norden Europas. Zahlreiche einheimische, wild vor-
kom mende Arten wurden durch Kulturobst und 
im por tierte exotische Früchte ergänzt (Tab. 3). Das 
archä o botanische Fundmaterial lässt auf den Han-
del mit wildgesammelten Beeren und Nüssen aus 
dem Hinterland der Städte schließen (HJELLE 2007, 
171). Geographisch auf Nordeuropa beschränkte 
Arten sind die Moltebeere und die Echte Bärentrau-
be, deren Blätter zum Gerben benutzt worden sind 

 (VIKLUND 2007, 124). Haselnüsse wurden hochge-
schätzt und als Geldersatz zum Bezahlen des Zehn-
ten verwendet (KARG ET AL. SUBMITTED). 

Umfangreich ist die Liste der Kräuter und Ge-
würze (Tab. 4). In Nordeuropa wurden zahlreiche 
einheimischen Arten nicht nur als Gewürze für 
Speisen, sondern auch als Bierkonservierungs mittel 
und Geschmacksverbesserer sowie als Medizi nal-
pfl anzen verwendet. Schriftquellen, wie die des ers-
ten namentlich bekannten dänischen Arztes Henrik 
Harpestreng, der in der ersten Hälfte des 13. Jahr-
hunderts lebte, berichten über die Anwendung und 
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Tab. 1  Fundstellenverzeichnis. Zusammenstellung: 
Sabine Karg, Dänisches Nationalmuseum.

Land „site type“ Fundort Datierung
Referenz Jahrhundert AD

Norddeutschland
Alsleben 2007 Stadt Oldenburg 13 -17

Stadt Bremen 13 -16/18
Stadt Braunschweig 13 -16
Stadt Einbeck 14
Stadt Göttingen 13 -16
Stadt Hann. Münden 16 -18
Stadt Hildesheim 17/18
Stadt Höxter 13/14
Stadt Lüneburg 14 +16/17
Stadt Northeim 16
Stadt Schleswig 13
Stadt Kiel 13 -17
Stadt Lübeck 13 -17
Stadt Mölln 16/17
Stadt Rostock 13/14 +16/17
Stadt Stralsund 13 -18
Stadt Greifswald 13 +14/15
Stadt Pasewalk 13

Nordpolen
Latałowa et al. 2007 Stadt Kolberg 13-15/16

Stadt Danzig 13-18
Stadt Elbing 13-14

Estland
Sillasoo & Hiie 2007 Stadt Tallinn (Reval) 13-17

Stadt, 
Schloss Tartu, Uue-Kastre 13/14-17/18

Stadt Pärnu (Pernau) 13-17
Stadt Viljandi (Fellin) 13-17/18

Finnland
Lempiäinen 2007 Stadt Helsinki 15-18

Stadt Hämeenlinna 11-14
Stadt Porvoo 16-17
Stadt Tammisaari 17-19
Stadt Turku 13-19
Schloss Kaarina 14-16
Schloss Turku, Castle 15-18
Schloss Käkisalmi Castle 12-14
Ländl. Sdlg Lahti 15-18
Ländl. Sdlg Lieto 13-14

Ländl. Sdlg Naantali, Manner-
heiminkatu 15-17

Ländl. Sdlg Perniö 14-15
Ländl. Sdlg Pori 11-18
Ländl. Sdlg Vesilahti 15-18

Kloster Naantali, Convent 
Church 13-16

Kloster Valamo Island 11-18

Land „site type“ Fundort Datierung
Referenz Jahrhundert AD

Schweden
Viklund 2007 Stadt Uppsala 13-15

Stadt Sigtuna 10-13
Stadt Stockholm
Stadt Norrköping 12-17
Stadt Söderköping

Dänemark

Karg 2007 Stadt, 
Kloster Odense 13-17

Stadt, 
Kirche Roskilde 12-15

Stadt Kopenhagen 11-19
Stadt Helsingør 16-18
Stadt Hillerød 16-18
Stadt Holbæk 13-15
Stadt Næstved 12-19
Stadt Sakskøbing 17-18
Stadt Svendborg 13-16
Stadt Ålborg 13-15
Stadt Halmsted 12-18
Stadt Landskrona 15-16
Stadt Lund 12-19
Stadt Trelleborg 14-18
Stadt Visby 12-18
Schloss, 
Stadt Horsens 12-16

Schloss Taasinge 17-18
Schloss Tønder 13-16
Schiff Gedesby 13-14
Schiff Kolding 12

Ländl. Sdlg Amager, Tårnby 
Torv 11-17

Ländl. Sdlg Herstedøster 13-15

Ländl. Sdlg Lolland, Arninge, 
Hollenæs 12-14

Ländl. Sdlg Mors, Skarreborg 12-13
Ländl. Sdlg Ilstorp 13-14
Ländl. Sdlg Malmö 17-18
Kloster Ribe 12-15
Kloster Sorø 13-17
Kloster Øm 13-16
Kloster Dalby 12-14

Norwegen
Hjelle 2007 Stadt Trondheim 13-18

Stadt Bergen 13-18
Stadt Oslo 13-18
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Wir kung von Medizinalpfl anzen (HAUBERG 1936). 
Mediterrane Arten, unter anderem die Wein-Raute, 
werden in diesem Werk erwähnt. Samen der Wein-
Raute sind bislang in Norddeutschland aus dem 
13. Jahrhundert, in Dänemark aus dem 14. und 17. 
Jahrhundert und in Nordpolen aus dem 15./16. Jahr-
hundert nachgewiesen. Die Wirkung des, aus Süd-
ost asien importierten Schwarzen Pfeffers wird eben-
falls in der Schrift von Harpestreng beschrieben. Die 
ältesten archäobotanischen Funde von Pfeffer stam-
men aus Norddeutschland und datieren in das 13. 
Jahrhundert. Die Kaufl eute der Hanse führten Pfef-
fer auf ihren Schiffen als Handelsgut mit, die spöt-
tische Bezeichnung „Pfeffersäcke“ ist uns allen be-
kannt. Exklusive Rezepte mit exotischen Gewürzen 

bezeugt das älteste überlieferte Kochbuch Euro pas 
(VEIRUP 1993). Archäobotanische Funde von Muskat-
nuss liegen aus dieser Zeit, dem 13. Jahrhundert, aus 
Nordpolen vor (LATAŁOWA ET AL. 2007, 54 - 55). Ne-
ben diesen Fernhandelsgütern fanden vor wiegend 
ein heimische Kräuter Verwendung. Inwiefern die-
se Arten bereits in den damaligen Gärten kultiviert 
worden sind oder wild gesammelt wurden, entzieht 
sich momentan noch unserer Kenntnis (KARG & LA-
FUENTE 2007).

Sabine Karg
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Hauptnahrungspfl anzen
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Getreide (inkl. Buchweizen)
Avena nuda Sand-Hafer  
Avena sativa Saat-Hafer       
Avena sp. Hafer     
Fagopyrum esculentum Echter Buchweizen       
Hordeum vulgare Gerste       
Oryza sativa Reis     
Panicum miliaceum Echte Hirse     
Secale cereale Roggen        
Setaria italica Kolbenhirse   
Triticum aestivum s.l. Saat-Weizen        
Triticum dicoccon Emmer   
Triticum spelta Dinkel  
Triticum sp. Weizen    
Hülsenfrüchte
Lens culinaris Linse    
Pisum sativum Erbse        
Vicia faba Ackerbohne       
Vicia sativa Futter-Wicke     
Vicia sp. Wicke   
Gemüse
Allium cepa Küchen-Zwiebel  
Amaranthus blitum Amarant   
Amaranthus sp. Amarant  
Atriplex hortensis Garten-Melde   
Atriplex sp. Melde     
Beta vulgaris Runkelrübe    
Brassica napus Raps    
Brassica oleracea Gemüse-Kohl    
Brassica rapa (incl. B. campestris) Rübsen       
Brassica sp. Kohl       
Chenopodium bonus-henricus Guter Heinrich   
Cichorium intybus Gewöhnliche Wegwarte     
Cucumis sativus Gurke     
Cucurbita sp. Kürbis  
Daucus carota Wilde Möhre      
Lactuca sativa Garten-Lattich    
Lepidium sativum Garten-Kresse   
Pastinaca sativa Pastinake       
Portulaca oleracea Gemüse-Portulak   
Raphanus raphanistrum Acker-Hederich    
Raphanus sativus Garten-Rettich   
Spinacia oleracea Spinat    
Öl- und Faserpfl anzen
Camelina sativa Saat-Leindotter   
Cannabis sativa Hanf       
Linum usitatissimum (incl. Linum sp.) Flachs        
Papaver somniferum (incl. subsp. setigerum) Schlaf-Mohn        

Tab. 2  Die Hauptnahrungspfl anzen des Mittelalters und der 
Frühen Neuzeit (12.-17. Jahrhundert) im archäobotanischen 

Fundmaterial der sieben Länder. Zusammenstellung: 
Sabine Karg, Dänisches Nationalmuseum.

Obst und Nüsse

Lateinischer Name Deutscher Name
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Früchte
Arctostaphylos uva-ursi Echte Bärentraube     
Cerasus avium Süsskirsche    
Cerasus vulgaris Sauerkirsche     
Cornus mas Kornelkirsche  
Crataegus laevigata Zweigriffl iger Weissdorn  
Cydonia oblonga Echte Quitte   
Empetrum nigrum Schwarze Krähenbeere      
Ficus carica Feige        
Fragaria vesca Wild Strawberry        
Malus domestica Kultur-Apfel   
Malus sp. Apfel       
Malus sylvestris Holz-Apfel    
Mespilus germanica Echte Mispel  
Morus alba Weisser Maulbeerbaum  
Morus nigra Schwarzer Maulbeerbaum  
Morus sp. Maulbeerbaum  
Physalis alkekengi Wilde Blasenkirsche  
Prunus domestica  Zwetschge       
Prunus insititia Pfl aume    
Prunus padus Traubenkirsche  
Prunus persica Pfi rsich    
Prunus spinosa Schlehe/Kirsche      
Prunus sp. Schlehe/Kirsche    
Pyrus communis Kultur-Birne     
Pyrus sp. Birne    
Ribes nigrum Schwarze Johannisbeere    
Ribes rubrum Rote Johannisbeere    
Ribes sp. Johannisbeere  
Ribes uva-crispa Stachelbeere   
Rosa canina Hunds-Rose  
Rosa sp. Rose      
Rubus caesius Kratzbeere       
Rubus chamaemorus Moltebeere     
Rubus fruticosus Brombeere      
Rubus idaeus Himbeere        
Rubus saxatilis Steinbeere       
Rubus sp. Brombeere/Himbeere  
Sambucus nigra Schwarzer Holunder    
Sorbus aucuparia Vogelbeere       
Sorbus domestica Speierling  
Sorbus torminalis Elsbeere  
Vaccinium myrtillus Heidelbeere       
Vaccinium oxycoccus Moosbeere    
Vaccinium sp. Heidelbeere/Preiselbeere      
Vaccinium uliginosum Rauschbeere     
Vaccinium vitis-idaea Preiselbeere      
Vitis vinifera (incl. subsp. sylvestris Vitis sp.) Weinrebe        
Nüsse
Castanea sativa Marone  
Corylus avellana Hasel        
Juglans regia Walnuss      
Prunus dulcis Mandel   

Tab. 3  Das Obst und Gemüse des Mittelalters und der 
Frühen Neuzeit (12.-17. Jahrhundert) im archäobotanischen 

Fundmaterial der sieben Länder. Zusammenstellung: 
Sabine Karg, Dänisches Nationalmuseum.
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Komparative Studie der Vielfalt an Gemüsearten, 
Kräutern und Gewürzen in Nordeuropa 

Abbildung 3 zeigt, dass eine deutliche Diskre panz 
in der Vielfalt der vorhandenen Pfl anzenarten zwi-
schen den südlich gelegenen Ländern (Norddeutsch-
land, Nordpolen und Dänemark) und dem Norden 
Skan dinaviens vorhanden gewesen ist. Vor allem das 
Spek trum der Kräuter und Gewürze ist im Nor den 
bedeutend geringer als im Süden. Es sei bemerkt, 
dass die zukünftige Analyse von Feuchtboden se di-
men ten aus Stadtsiedlungen dieses Bild revidieren 
könnte. 

Zusammenfassend soll unterstrichen werden, 
dass die Samen und Fruchtfunde aus den archäolo-
gischen Fundstellen des Mittelalters und der Frü-
hen Neuzeit Nordeuropas eine überraschend hohe 
Diver sität der pfl anzlichen Nahrungsmittel in dieser 
Zeit bezeugen. Der Handel mit Salz, Getreide und 
Bier brachte den Kaufl euten und Zwischenhändlern 
in Südskandinavien nicht nur Fisch, Teer und Pelze 
auf die Märkte, sondern erlaubte ihnen, eine blühen-
de Stadtkultur mit entsprechenden kulinarischen Be-
son der heiten zu entwickeln. 

Dank 
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die vorliegende Publikation zu drucken.
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Abb. 3  Vergleich der Artenanzahl der Gemüse, Kräuter und Gewürze aus dem 13. und 16. Jahrhundert 
Nordeuropas im Vergleich. Design: Beate Helle, Universität Bergen.

Tab. 4  (rechts)  Die Kräuter und Gewürze des Mittelalters und der Frühen Neuzeit (12.-17. Jahrhundert) im archäobotanischen 
Fundmaterial der sieben Länder. Zusammenstellung: Sabine Karg, Dänisches Nationalmuseum.

Kräuter und Gewürze
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Aethusa cynapium Hundspetersilie     
Aframomum melegueta Paradieskorn   
Anethum graveolens Dill       
Angelica sylvestris Wald-Engelwurz  
Apium graveolens Sellerie      
Artemisia absinthium Wermut   
Atropa belladonna Tollkirsche  
Betonica offi cinalis Ziest  
Brassica nigra Schwarzer Senf      
Capsicum annuum Paprika  
Carum carvi Wiesen-Kümmel        
Chelidonium majus Schöllkraut      
Claviceps purpurea Mutterkorn   
Coriandrum sativum Koriander      
Elettaria cardamomum Kardamom   
Elettaria major Kardamom  
Filipendula ulmaria Mädesüss  
Foeniculum vulgare Fenchel    
Humulus lupulus Hopfen        
Hyoscyamus niger Schwarzes Bilsenkraut       
Hypericum perforatum Gefl ecktes Johanniskraut   
Hyssopus offi cinalis Ysop    
Juniperus communis Wacholder       
Laurus nobilis Lorbeer  
Leonurus cardiaca Herzgespann  
Levisticum offi cinale Liebstöckel  
Myrica gale Gagelstrauch        
Myristica fragrans Muskatnuss  
Nepeta cataria Katzenminze    
Nigella sativa Schwarzkümmel  
Origanum vulgare Dost    
Petroselinum crispum Petersilie      
Pimenta dioica Piment  
Piper nigrum Black Pepper     
Rosmarinus offi cinalis Rosmarin   
Ruta graveolens Wein-Raute    
Satureja hortensis Sommer-Bohnenkraut   
Sinapis alba Weisser Senf  
Thymus serpyllum Sand-Thymian  
Thymus sp. Thymian  
Valeriana offi cinalis Echter Baldrian  
Valeriana sp. Baldrian  
Verbena offi cinalis Echtes Eisenkraut   
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